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Weihnachts-ABClesen
Von „A“ wir „Arbeiten“ bis „Z“ wie „Zwiebeln essen“ lest

ihr heuteunsereTipps, wieauch Weihnachts-Muffel dieFei-
ertageüberstehen können, und zwar auf Seite12

MARBURG

Weihnachten fällt aus
M ar bur g (red). Für die Familie L. aus einem Marburger

Stadtteil fällt Weihnachten dieses Jahr aus. Mit dem Geld
von Hartz IV lassen sich weder Geschenke kaufen noch das
Heim festlich schmücken. „Wegen mir könnte Weihnach-
ten Volkstrauertag werden“ sagt Frau L. und bringt damit
das Lebensgefühl vieler Langzeitarbeitsloser und Sozialhil-
feempfänger auf den Punkt. Seite16

KleineDetektivehelfen
M ar bur g (red). Der Hilfe von drei Jungen ist es zu ver-

danken, dass der Polizei ein Handtaschenräuber ins Netz
gegangen ist. Diekleinen Detektiveverfolgten nach der Tat
den Räuber unauffälligund baten auch noch einen 21-jähri-
gen Mann um Unterstützung. Gemeinsam informierten sie
dann per Handy die Polizei über den Fluchtweg, den der
Räuber nahm. Schließlich konnte einen Streife den Mann
festnehmen. Es handelte sich um einen 25-Jährigen aus
Kirchhain, der der Polizei bereitsbekannt war. Seite17
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Wer steckt dahinter?
Erraten SiebedeutendeHessen / Seite13

Weihnachtsrätsel mit Preisen

Leben mit Hartz undTafel
EineMutter schildert den Familien-Alltag / Seite14

Spendenaktion „Helft unshelfen“

Wo ist Ski und Rodel gut?
AusallerWelt

Wintersportbericht mit Schneehöhen
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In vielen Ländern der Erde wird das Weihnachtsfest gefeiert.
Jungen und Mädchen mit Vätern und Müt-

tern aus verschiedenen Nationen haben sich auch auf der Weihnachtsfeier des
Ausländerbeirats in Marburg mit bunten Päckchen unter dem Tannenbaum ver-
sammelt. DieEltern der Kinder (hintereReihevon links) Daniel Nowakowski (8),
MuradHeuser (7)undCorneliusStrabel (9)sowie(vordereReihevon links)Jessica

King (4), Marc Buyco (1), Marie Arnold (7) und Marjorie Arnold (4) kommen aus
Deutschland, Russland, Amerika, den Philippinen, Thailand und der Türkei. Die
Kleinen freuen sich über ihreGeschenke, diemanchmal gar nicht so großausfal-
len müssen. Weihnachten –das Christen-Fest der Liebe, Freude und Mitmensch-
lichkeit. In diesem Sinnewünschen Ihnen Verlagund Redaktion ein frohesWeih-
nachtsfest. (vn/Foto: Richter)

Köhler macht Mut
Ber l i n (ap/ddp/vn). Bun-

despräsident Horst Köhler ruft
die Bürger in seiner Weih-
nachtsansprache zu mehr Mit-
einander und zu mehr Zuver-
sicht auf. DiePolitiker ermahnt
das Staatsoberhaupt, die Prob-
leme Deutschlands gemein-
sam zu lösen.

Bundespräsident ruft inWeihnachtsansprachezu Zuversicht auf

„Unsere Regierungspolitiker
beginnen, parteipolitische
Grenzen zu überwinden“, sagt
Köhler in seiner Feiertagsan-
sprache laut vorab verbreite-
tem Redetext. Vielleicht sei
das ein guter Ansatz, neue We-
gebei der Lösungder Probleme
zu gehen.

U Staatsoberhaupt
würdigt das
Engagement
vieler Menschen
im Land

Bei seinen Besuchen im Land
begegneer immer wieder Men-
schen, die versuchten, „ge-
meinsam etwas für ihre Anlie-
gen in der Heimat zu bewir-
ken“. Dabei ließen sie sich
nicht von unterschiedlichen
politischen Überzeugungen
stören. Diese Haltung der Bür-
ger könneallen Vorbild sein.

Das Staatsoberhaupt wür-
digt das Engagement vieler
Menschen über die Grenzen
von parteipolitischer Überzeu-
gung hinweg. „Dann können
wir erleben: Veränderungen
lassen sich gemeinsam gestal-
ten“, sagt Köhler.

Es werde Zeit brauchen.
Doch Deutschland habe sich
auf den Weg gemacht. DasZiel
sei klar: „Jahrzehntelang war
Deutschland in Europa an der
Spitze. Da wollen wir wieder
hin.“ Dasschaffe Arbeitsplätze
und Sicherheit.

Auf diesem Weg sollten aber
auch alte Tugenden nicht ver-
gessen werden. Köhler mahnt:
„Ein bisschen mehr Ehrlich-
keit, Anständigkeit und Red-

lichkeit im täglichen Umgang
können uns wirklich nicht
schaden.“

Der Bundespräsident spricht
auch die anstehende Fußball-
Weltmeisterschaft an. „Die
Welt wird bei uns zu Gast sein,
und wir können ihr zeigen:
Deutschland ist ein offenes,

ein dynamisches, ein faires
Land.“

Das Staatsoberhaupt mahnt
aber auch Nächstenliebe an.
„Wenn wir zusammenstehen,
offen für Ideen sind, hart arbei-
ten, einander zuhören und hel-
fen, dann können wir auch die-
jenigen von unswieder in unse-

re Mitte holen, die am Rand
stehen und sich einsam und
schlecht fühlen.“

In seiner Anspracheerinnert
Köhler an das bewegte Jahr
2005. Die Welt habe Abschied
von Papst Johannes Paul II. ge-
nommen und als seinen Nach-
folger Papst Benedikt XVI. ge-
kürt. „Und die Natur hat uns
Demut gelehrt, im Süden der
Vereinigten Staaten und in
Mittelamerika, in Pakistan,
und vor allem am Indischen
Ozean“, führt Köhler weiter
aus. Der Tsunami habe den
Bürgern vor Augen geführt,
wie zerbrechlich die Welt und
wieverletzlich der Mensch sei.

U Gedenken an
alle, dienicht
im Kreis
der Familie
feiern können

Köhler gedenkt auch der
Menschen, die Heiligabend
nicht im Kreis ihrer Familie
verbringen könnten, „weil sie
für ihre Mitmenschen da sind
im Krankenhaus, bei der Poli-
zei, als Bus- und Bahnfahrer
oder als Soldaten, die fern der
Heimat für Sicherheit und Frei-
heit sorgen“. Viele Deutsche
leisteten draußen in der Welt
im Namen Deutschlands de-
nen Hilfe, denen es schlechter
gehe. „Das ist auch für
Deutschlandgut, denn wir sind
alle aufeinander angewiesen,
ob wir Europäer oder Amerika-
ner sind, Asiaten oder Afrika-
ner“, mahnt Köhler.

„Weihnachten ist ein Fest
des Friedens, der Nächstenlie-
be und der Zuversicht. Ich
wünscheunsallen, dasswir da-
von viel empfangen und viel
geben können“, beendet Köh-
ler seineAnsprache.

Die Rede des Bundespräsi-
denten wird am 1. Weihnachts-
feiertag um 19.08 Uhr im ZDF
und um 20.05 Uhr in der ARD
ausgestrahlt.

US-Präsident George W.
Bush habe eine entsprechende
„Anpassung“ der Streitkräfte
genehmigt, sagte Verteidi-
gungsminister Donald Rums-
feld gestern bei einem Überra-
schungsbesuch in der früheren
Rebellenhochburg Falludscha.
Rumsfeld nannte keine genau-
en Zahlen. Eine Brigade be-
steht aus 4000 bis 5000 Solda-
ten, im Irak könnten die
Kampfbrigaden allerdingsklei-
ner sein.

Thema desTages
U

Der geplante Abzug der bei-
den Brigaden sei eine Reaktion
auf die „Fortschritte“ des iraki-
schen Volkes, das zunehmend
Verantwortung übernehme,
sagte Rumsfeld bei einem Tref-
fen mit 300US-Soldaten in Fall-
udscha westlich von Bagdad.
Die USA hatten Falludscha im
November vergangenen Jahres
eingenommen. Der Abzug der
beiden Brigaden könntezusam-
men mit den bereits beschlos-
senen Truppenreduzierungen
bedeuten, dass die Zahl der im
Irak stationierten Soldaten un-
ter 138 000sinkt.

Meinungund Analyse

Soldaten
ziehen ab

Bagdad (afp). Die USA wol-
len bis zum kommenden Früh-
jahr zwei ihrer 17 Brigaden aus
dem Irak abziehen.
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Bundespräsident Horst Köhler ruft in seiner Weihnachtsanspra-
chezu gemeinsamem Handeln auf. (Foto: ddp)

Besuch im Irak: Donald Rums-
feld. (Foto: afp)


